
Verlust und Neubeginn:
Ausstellung erzählt von den
Harthaer Kirchenglocken
TITELGESCHICHTE: Manuel Stuhr hat zum 70. Jubiläum der Glockenweihe eine Ausstellung erarbeitet.

HARTHA. Manchmal beginnt
Heimatgeschichte nicht im Archiv,
sondern in der Familie. BeiManuel
Stuhr ist es genauso. Sein Urgroß-
vater Max Stuhr war einst Fried-
hofsverwalter inHarthaundkann-
te die Kirchenglocken aus nächs-
ter Nähe. Er gehörte zu den Män-
nern, die sie noch von Hand läute-
ten, bevor 1966 eine elektrische
Läutanlage eingebautwurde. Alte
Fotos der Glocken blieben in der
Familie erhalten. FürManuel Stuhr
wurdedarausmehr als ein persön-
liches Erinnerungsstück.
Zum 70-jährigen Jubiläum der

Glockenweihe der Harthaer Kir-
chenglockenhat er dieGeschichte
des Geläuts aufgearbeitet und
eine kleine Ausstellung vorberei-
tet. Drei Tafeln stehen nun in der
Harthaer Kirche. Sie zeigen Doku-
mente, Bilder undDaten ausmeh-
reren Jahrhunderten. Stuhr, selbst
in der evangelischen Kirche, inte-
ressiert sich schon lange für histo-
rische Details. „Das liegt wohl in
der Familie“, sagt er. Auch sein
Großvater Fritz Stuhr gehörte zur
Kirchgemeinde.
Die Geschichte der Harthaer

Glocken, so zeigt Stuhrs Ausstel-
lung, reichtweit zurück.Nachdem
am 17. März 1636 bei einem
Stadtbrand 21 Häuser, die Schule
und die Kirche zerstört wurden,
gibt es kaum ältere Dokumente
zur Stadt. Noch im selben Jahr
wurde inWittenberg einemittlere
Glocke gegossen. Weitere Glo-
cken folgten 1695 und 1696. Sie
trugen Inschriften und Sprüche,
die den Klang nicht nur als akusti-
sches Zeichen verstanden, son-
dern als Ruf zum Glauben.

cke ausgebaut und später einge-
schmolzen. Zwei ältere Glocken
konnten zunächst wegen ihres
kulturhistorischenWertes zurück-
gestellt werden. Nach dem Krieg
entschloss sich der Kirchenvor-
stand zu einem neuen Geläut.
1922 kamen vier neue Bronzeglo-
cken aus Apolda nach Hartha und
wurden am 9. Juli geweiht.
Auch dieses Geläut blieb nicht

verschont. Während des Zweiten
Weltkriegswurden die Bronzeglo-
cken erneut beschlagnahmt und
der Rüstungsindustrie zugeführt.
Nur die kleinste Glocke durfte im
Turm bleiben. 1948 erhielt die
Kirchgemeinde die Nachricht,
dass die drei beschlagnahmten
Glocken „ein Opfer des Krieges“
geworden seien.
So begann nach 1945 erneut

die Suche nach einem Geläut für
Hartha. 1954 beauftragte der Kir-
chenvorstand die Glockengieße-
rei Schilling und Lattermann mit
vierneuenHartgussglocken.1955
wurde ein neuer Glockenstuhl in
Auftrag gegeben. Im Mai 1956
trafen die Glocken am Harthaer
Bahnhof ein.
Der 3. Juni 1956wurde für Har-

tha zu einem besonderen Tag. In
einem festlichen Zug wurden die
neuen Glocken vom Bahnhof zur
Stadtkirche gebracht. Um 9 Uhr
begann die Glockenweihe. An-
schließend wurden die vier Glo-
cken von der Freiwilligen Feuer-
wehr Hartha in den Turm gezo-
gen. 5000bis 6000Menschen sol-
len damals auf den Beinen gewe-
sen sein, sagt Stuhr. Weil die Kir-
che die vielen Besucher nicht fas-
sen konnte, wurde die Weihe mit

Lautsprechern auf den Friedhof
und den Kirchvorplatz übertra-
gen.
Seitdem prägen vier Glocken

das Geläut der Stadtkirche. Die
größte ist die Rufglockemit einem
Gewicht von 1860 Kilogramm
und einem Durchmesser von 1,72
Metern. Ihr Spruch lautet: „O
Land, Land, Land, höre des Herrn
Wort.“ Die Vaterglocke wiegt
1150 Kilogramm, die Sohnesglo-
cke 780 Kilogramm und die Geis-
tesglocke 550 Kilogramm. Jede
von ihnen trägt nicht nur einen
biblischen Spruch, sondern auch
ein Symbol: Engelbild, Alpha und
Omega, Christusmonogramm
und Taube. Für Manuel Stuhr sind
diese Angaben mehr als Zahlen.
Sie erzählen von Verlust und Neu-
beginn, von Krieg und Frieden,
von Menschen, die immer wieder
dafür sorgten, dass Hartha eine
Stimme behielt. Die Ausstellung
macht sichtbar, wie eng Kirchen-
geschichte, Stadtgeschichte und
Familiengeschichte miteinander
verwoben sind.
Wenn die Glocken heute erklin-

gen, ist darin also nicht nur ihr Ton
zuhören, sagt er. Es klingt auchdie
Erinnerung an jenemit, die sie ge-
gossen, gestiftet, geläutet, verlo-
ren und wieder ersetzt haben. Ein
Grund,warumGlockenmehr sind
als Metall im Turm: Sie rufen nicht
nur zurKirche. Sie erzählendavon,
was eine Stadt erlebt hat.
DieAusstellung ist zuVeranstal-

tungen und Gottesdiensten in der
Harthaer Stadtkirche zu besichti-
gen. Auf Anfrage wird die Kirche
auch für Führungen geöffnet.

E.WALTER-KOCH

Doch immer wieder griff die
großeGeschichte in das Lebender
Kirchgemeinde ein. Im Ersten

Weltkrieg mussten Glocken für
Kriegszwecke abgegeben wer-
den. 1917 wurde die große Glo-

Glockenweihe am 3. Juni 1956 mit feierlichem Festzug vom Bahn-
hof zur Stadtkirche mit einer der vier Glocken – der Rufglocke. Sie
schlägt den Ton D, hat ein Gewicht 1860 Kilo und einen Durchmes-
ser von 1,72 Metern. Repro: E. Walter-Koch

Döbeln plant eine neue Förderschule
VERGABEVERFAHREN soll im Dezember starten.
DÖBELN. Döbelns Schulland-
schaft befindet sich im Wandel.
Seit März 2025 wird an der neu-
en Grundschule gebaut. Wenn
diese imHerbst denneuenCam-
pus bezieht, ist eines der größ-
ten Bauvorhaben für die Kom-
mune abgeschlossen. Abge-
schlossen ist der Umbau der
Schullandschaft damit aller-
dings nicht.
Denn neben der Grundschule

Mochau steht die Förderschule
noch auf der Liste der Bildungs-
einrichtungen, für die es Hand-
lungsbedarf gibt. Für die Zeit vom

12. bis 24. Oktober ist der Umzug
der Grundschule in Döbeln-Ost
aus dem alten Gebäude ins neue
geplant. Der Neubau ist mit 14,5
Millionen Euro günstiger gewor-
den als geplant. 17,5 Millionen
Euro waren vorgesehen.

DREI MILLIONEN EURO ÜBRIG

Den Überhang von drei Millio-
nen Euro möchte die Stadt gern
einsetzen, um mit den Planun-
gen für die neue Förderschule zu
beginnen. Die soll in der Zukunft
vom Schlossberg nach Döbeln

Ost auf den neuen Campus um-
ziehen. Dazu hatte es vor sechs
Jahren einen Grundsatzbe-
schluss gegeben.
Auch dieses Projekt, so Ober-

bürgermeister Sven Liebhauser,
wird mit erheblichen finanziel-
len Mitteln verbunden sein, so-
garmehr, als jetzt für die Grund-
schule aufgebracht worden
sind. Acht Millionen Euro sind
vom Freistaat Sachsen gefördert
worden. Wenn jetzt mit der Pla-
nung für die neue Förderschule
begonnen wird, heißt das nicht,
dass das Projekt in Kürze in An-

griff genommen werden kann.
Denn ohne Fördermittel geht
auch hier nichts. Aktuell gibt es
kein Förderprogramm. Doch die
Stadt will vorbereitet sein und
einen Masterplan in der Schub-
lade haben. „Wir hoffen wieder
auf ein Förderprogramm mit 60
Prozent“, so Sven Liebhauser.

ALTES SCHULHAUS ABREIßEN

Das alte Grundschulgebäude in
Döbeln-Ost soll abgerissen wer-
den,umdort einneuesGebäude
für eine anderthalbzügige För-

derschule samt Turnhalle zu er-
richten. Das werde definitiv
mehr kosten als die neueGrund-
schule, obwohl diese zweizügig
ist. Warum? Für eine Förder-
schule, in der Kinder von der
fünften bis zur neunten Klasse
unterrichtet werden, wird mehr
Platz benötigt. Das Ziel ist, im
Dezember das Vergabeverfah-
ren für die Planungsleistungen
zu starten. Acht Monate sind
dann Zeit, um Planungsreife zu
erlangen. Im September 2027
soll der Antrag an die SAB ge-
stellt werden. MEB
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1. - 2. Preis
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3. Preis
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